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Ttlk-rmmt des MMHen Büros
in Skn..EliMIkr"

Großes Hauptquartier 23.August.(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauptatz:

Zwischen Thiepval und Pozieres wurden die
englischen Angriffe vergeblich wiederholt. Nörd¬
lich Oviüers fanden während der Nacht Nah-
kämpfc statt. Oestlich des Foureauxwaldes, eben¬
so bei Maurepas mißlangen feindliche Hand¬
granatenunternehmungen. Die Artillerie ent¬
wickelte fortgesetzt große Tätigkeit.

Südlich der Somme sind bei Estrees kleine
Grabenstücke, in denen sich die Franzosen seit
21. August noch hielten, gesäubert. 8 Offiziere,
143 Mann fielen.dabei als Gefangene in unsere
Hand.

Rechts der Maas wiesen wir im Fleury-
Abschnitt feindliche Handgranatenangriffeab.

Im Bergwald fanden für uns günstige,
kleinere Jnfanteriekämpfestatt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bom Meere bis zu den Karpathen keine be¬

sonderen Ereignisse.
Im Gebirge erweiterten wir den Besitz der

Spara-Wipczyna durch Erstürmung neuer, feind¬
licher Stellungen machten 200 Gefangene, da¬
runter! 1 Bataillonsstab, erbeuteten2 Maschinen¬
gewehre und wiesen Gegenangriffe ab. Beider¬
seits der Czarny-Czeremocz hatten die russischen
Medereroberungsversuche keinerlei Erfolg.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Tie Säuberung des Höhengeländes westlich

des Lsirorvossees hat gute Erfolge gemacht.
Wiederholte serbische Vorstöße im Moglena-Ge-
biet sind abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
Oesterreichischer Heeresbericht.

Wien,  23 . August. (WTB .) Amtlich wird
verlautbart vorn 23. August: R u ssischer Kriegs¬
schauplatz:  Westlich von Moldau« erstürmten
deutsche Truppen eine weitere Jnstrnteriestellungder
Russen, wobei sie 200 Manu und 2 Maschinenge¬
wehre cinbrachlen. Bei Zabie wurden russische Vor¬
stöße abgeschlagen. Im Gebiete des Kukul stehendes
Gefecht. Weiter nördlich bei geringerer Kampftätig¬
keit und völlig unveränderter Lage keine besonderen
Ereignisse. Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländischen Front unterhielt die feind¬
liche Artillerie gegen einzelne Räume zeitweise ein
lebhafteres Feuer. Die italienischen Flieger ent¬
falteten rege Tätigkeit. Bei Wochein-Feistritz fiel
ein Doppeldecker in unsere Hand; die Insassen
wurden gefangen genommen. In Tirol brachte uns
eine Unternehmung an der Fleimstal-Front 80 nn-

mundete Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.
südöstlicher Kriegsschauplatz:  Im Raume
von Valona entwickelt der Feind erhöhte Tätigkeit.
Eines unserer Kampfflugzeuge, von Stabsfeldwebel
Angi geführt, schoß im Kampf mit 4 Farman-
^oppeldeckern2 ab. Einer liegt nächst der Skumbi-Mündung, der zweite stürzte ins Meer und wurde
von einem feindlichen Zerstörer geborgen.

Der stellv. Chef des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Berlin. (Amtlich .) Die britische Admiralität
har die deutsche amtliche Meldung, daß ein englisches
imnen.ichiff "in 19. August durch eines unserer
Unterieeboote beschädigt worden sei als unrichtig
vezeichiiet. Auf Grund der inzwischen eingegangcnen
Amdung des betreffenden Unterseeboots wird fol¬
gendes bekannt gegeben: Das U-Boot traf am 19.

August in der Abenddämmerung ein aus Schlacht-
und Panzerkreuzern bestehender Teil der englischen
Flotte, der von einer großen Zahl von kleinen
Kreuzern und Zerstörern umgeben war. Es gelang
ans die Schlachtschiffe zu Schuß zu kommen. Das
Unterseeboot fuhr hiebei halb überflutet, aufdem Turm
standen drei Offiziere. Nach dem Auftreffen des
Torpedos erhob sich am Hinteren Schornstein des
letzten Linienschiffes eine etwa 20 Meter breite und
40 Meter hohe Feuersäule in der der Hintere Schorn¬
stein weißglühend erkennbar war und die etwa eine
Minute stehen blieb.

Gleichzeitig erfolgte ein heftiger Ausbruch von
Kesseldamps. Nach verschwinden der Feuererscheinung
war nur noch der Rumpf des Schiffes ohne Schorn¬
stein und Mast zu sehen, mährend von den Nach¬
barschiffen noch die volle Silhouette erkennbar
waren. Der Kommandant hatte den Eindruck, daß
der Torpedotreffer, abgesehen von einer schweren
Verletzung der Kesselanlagen, ein großer Oelbrand
verursacht hatte. Vorstehendes ist übereinstimmend
von den Offizieren des Unterseebootes beobachtet
worden. Demnach ist das englische Schlachtschiff
nach dem Angriff des Unterseebootes zu mindesten
schwer beschädigt  worden.

Berlin,  23 . August. Das Oberkriegsgericht
verurteilte Liebknecht  zu 4 Jahren, 1 Monat
Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere und
sechsjährigen Ehrverlust.

Bremen,  23 . August. (WTB. Bösmanns
Bureau.) Die deutsche Ozeanrhederei meldet:
Erstes Handels-Unterseeboot „Deutschland"
ankerte  heute nachmittag vor der Weser¬
mündung.  An Bord ist alles wohl.
Die franz.-euglische Niederlage an der Somme.

Zum Hauptquartierbericht vom Sonntag u. Mon¬
tag wird uns von unserem militärischen Mitarbeiter
geschrieben: Der 18. August, der Tag von Grave¬
lotte, ist sür die Engländer und Franzosen ein Tag
der schwersten Niederlage geworden. Die gemein¬
samen Angriffe, die sie an der Somme gegen die
deutschen Truppen unternahmen, sind nicht nur außer¬
ordentlich verlustreich für sie gewesen, ohne irgend
welchen Erfolg zu bringen, sondern haben auch den
Beweis dafür geliefert, daß die Durchbrechung der
deutschen Linien im Frontalstoß trotz des rücksichts¬
losesten Einsatzes an Kräften nicht so ohne weiteres
möglich ist, wie die von der Massentheorie Lloqd
Georges beherrschten englisch-französischen Heerführer
wohl geglaubt haben. Noch nie im Verlaus des
gesamten Krieges hat der Gegner im Westen seine
Infanterie in derartig starken Blassen zum Sturm
ins Feuer geschickt. Noch nie hat er so schwere
blutige Verluste gehabt, wie an diesem 18. August.
Denn gleichzeitig mit den Angriffen an der Somme
stießen östlich der Maas alle Truppen, die General
Nivelle verfügbar hatte, vor, um die Deutschen ans
der Nordostecke der von ihnen eroberten Stellungen
des Verteidigungsgürtels von Verdun zu vertreiben.
Der Mißerfolg war der gleiche wie an der Somme.
Deutlicher als am Tage daraus am 19. und selbst
noch am Sonntag den 20., konnte sich die Erschöpf¬
ung der englisch-französischen. Truppen nicht doku¬
mentieren, wenn auch die französisch-englischen Heer¬
führer dies damit zu verschleiern suchten, daß sie
im Sommegebiet neue starke Kräfte bei Ovillers
und Pozieres am Foureaur-Wald und zwischen Clery
und Maricourt zum Angriff einsctztcn. Alle diese
Angriffe verzettelten sich jedoch und waren ohne Zu¬
sammenhang. Sie zeigten nur das Bestreben, den
starken Mann vorzutäuschen. — An der Ostfront
konnten die 'Russen zwischen Rudka und Czerwisczc
den Uebergang über den Stochod erzwingen.. Alle
ihre Versuche jedoch, die Einbruchsstellen zu er¬
weitern, scheiterten unter schweren blutigen Verlusten.
In den Karpathen gingen südlich vom Tartarenpaß !

die österreich. Sichernngstruppen in etwas günstiger
gelegene Stellungen zurück. Dagegen konnten bei
Zabie deutsche Truppen weitere Fortschritte machen
und die Höhen Stcpanski und Kreta, die das Tal
der schwarzen Czeremocz beherrschen, erstürmen. —
Die Bedeutung des bulgarischen siegreichen Angriffs
im Wadartal liegt vor allem darin, daß die Ver¬
bindungen der Ententetruppen zwischen Wodona und
Florina unterbunden wurden und daß die an der
Struma erzielten Erfolge die östliche Flanke der
Heere Sarrails bedrohen.

RunSichau.
Die Pariser Zeitungen erklären jetzt, daß die

geringen Erfolge der Engländer und Franzosen an
der Somme durch die Ueberlegenheit der deutschen
Artillerie hervorgernfen worden seien. Die gute
artilleristische Vorbereitung der Angriffe durch' die
französische und englische Artillerie habe es ermög¬
licht, daß die Engländer und Franzosen die erste
deutsche Linie hätten nehmen können, aber am
anderen Tage hätten die Deutschen mir einer-
schrecklichen Kanonade ans schweren Geschützen ge¬
antwortet, und es falle den Engländern mch Fran¬
zosen schwer, dagegen zu kämpfen. Die Franzosen
sollen sich aber trotzdem über die Lage an der
Somme nicht beunruhigen, da der französische
Generalstab die Art, wie die Deutschen kämpften,
schon lange kannte. Es bestehe nur ein Aufenthalt
für. die weiteren französischen und englischen An¬
griffe. Dieser Aufenthalt wird hoffentlich so lange
dauern, bis sich die Engländer und Franzosen an
der Westfront die Köpfe gründlich eingerannt haben.

Die eine Zeit lang in der englischen Presse ver¬
breiteter Meinung, daß sich Deutschlands militärische
Kräfte in den schweren Kämpfen an der Somme
erschöpft Härten, tritt der angesehene englische Kriegs¬
berichterstatter Oberst Repington in der „Times"
entgegen. Er erklärt offen, daß es den Deutschen
gelungen sei, alle ihre Stellungen zu halten. Sie
hätten auch nicht mit Munition gespart und alle
Lücken rasch ausgcfüllt. Oberst Repington schätzt
die deutschen Reserven aus mindestens zwei Millionen
Mann, auch seien in Deutschland die Rekruten des
Jahrganges 1917 noch nicht «unberufen.

Trotz zwölstägiger großer Anstrengung ist es den
Italienern nicht gelungen, jeweils von Görz ihre
Angriffe noch weiter nach Osten vorzutragen. Ihr
Vormarsch kam östlich von Görz zum Stehen. Der
Vorstoß ans Laibach ist vor der österreichischen neuen
Front ebeqio zum Stillstand gekommen wie der
bereits angckündigte Marsch nach Triest vor der
österreichischen neuen Karstsront stillcsteht. Die
Italiener sind Triest kaum näher gekommen als zu
Antang des Krieges denn die Stellungen an der
Küste hei Duino werden durch die Aufgabe der vor¬
geschobenen Doberdostellungcn kaum berührt. Daran
ändern auch zeitweise kleine Erfolge der Italiener
an einzelnen Punkten nichts.

Zwischen Rumänien auf der einen Seite und
Deutschland und Oesterreich-Ungarn aus der andern
Seite ist nunmehr der dritte Vertrag inbezug aus
die gegenseitige Ausfuhr unterzeichnet worden, und
sind bereits neue Verhandlungen zwischen den ge¬
nannten Staaten über den Ankauf des in Rumänien
noch verfügbaren Weizens aus der Ernte des Jahres
1915 im Gange. Aus diesen Nachrichten ist wohl
zu schließen, daß Rumänien großen Wert ans die
Erhalturig guter Beziehungen mit Deutschland und
Oesterreich-Ungarn legt. Tie der rumänischen Re¬
gierung nahestehende Zeitung „Steagul " hat auch
erklärt, daß cs ein Wahnsinn und ein nationales
Verbrechen wäre, wenn sich Rumänien in Rußlands
Interesse in einen Krieg mit Bulgarien einlassenwolle.

Amsterdam,  23 . A»g. Wie aus London be¬
richtet wird, verlautet dort in unterrichteten Kreisen,



der französische Kriegsrat habe beschlossen, daß die
Salonikiarmee die bulgarischen Angriffe mit Gegen¬
angriffen beantworten soll . General Cardonnier
habe , so wird der „Voss . Ztg ." gemeldet , von
General Sarrail den Auftrag erhalten , mit den
Serben und Franzosen vorzugehen , während die
Engländer in der Reserve bleiben . Unter den fran¬
zösischen Offizieren herrsche große Verstimmung da¬
rüber , daß die Engländer sich weigerten , mit den
Serben an die Front zu gehen.

Bern , 22 . Aug . Die heutigen italienischen
Morgenblätter enthalten die amtliche Mitteilung von
der Ausschiffung italienischer Truppen in Saloniki.
„Secolo " und „Popolo d 'Jtalia " machen darauf
aufmerksam , daß nunmehr die Italiener unmittelbar
gegen deutsche Truppen kämpfen werden . „Popolo
d 'Jtalia " erwartet davon politische Rückwirkungen.

Wie man nachträglich erführt , weilte der Kaiser
Wilhelm  am 18 . August zur Feier des Geburts¬
tages des Kaisers Franz Josef im österreichischen
Hauptquartiere . Kaiser Wilhelm wurde dort mit
großem Jubel empfangen und von dem österreich.
Oberbefehlshaber Erzherzog Friedrich in das große,
prachtvoll geschmückte Zelt geleitet , in welchem ein
Festmahl zu Ehren des Geburtstages des Kaisers
Franz Josef stattsand . Dem Festmahle wohnte
auch der Chef des österreichischen Generalstahes,
General von Hötzendorf und viele österreichische und
ungarische Generäle bei.

Der Sultan Mohammed  V ., Kaiser der
Türkei , hat am 20 . August seinen 72 , Geburtstag
gefeiert . In der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung " werden bei diesem Anlaß dem Oberhaupte
des tapferen türkischen Volkes , dessen Söhne in
waffenbrüderlicher Gemeinschaft mit dem Heere
Deutschlands , Oesterreich -Ungarns und Bulgariens
für die Freiheit und Zukunft der Völker der Bundes¬
genossen kämpfen , innige Glückwünsche dargebracht.

Da Frankreich und England  bekanntlich
jedes Entgegenkommen in Bezug auf die Freiheit
des Handels der Schweiz mit Deutschland ablehnen,
so scheint sich die Schweiz nach einem Berichte der
„Neuen Züricher Zeitung " dadurch helfen zu wollen,
daß sie für den Austausch deutscher Waren noch
mehr landwirtschaftliche Produkte an Deutschland
liefern will . Man hofft in der Schweiz , daß durch
dieses Angebot die mit Deutschland in der Frage
schwebenden Verhandlungen zu einem Erfolg führen
werden.

Berlin,  23 . Aug . Aus Amsterdam wird der
„Voss . Ztg ." berichtet : Wie aus London  bekannt
wird , ist General Bothas letzter Ausruf zur An¬
werbung von Reserven in Südafrika aus die
enormen Verluste der Engländer in Ostasrika durch
Krankheiten und Seuchen zurückzuführen . Auch das
langsame Vorwärtskommen ist diesem Umstande zu¬
zuschreiben . Die Südafrikaner in London sagen,
daß der Ausruf keinen Erfolg haben werde . In
Südafrika sei der Krieg nicht heliebt , und alles,
was in die Armee eingereiht werden könnte , sei
längst eingezogen worden . Die südafrikanische
Brigade werde bei weiteren Verlusten aufgelöst
werden.

Berlin,  23 . Aug . (WTB .) Laut „Vossischer
Ztg ." wird die Entsendung neuer südafrikanischer
Divisionen aus Johannesburg für Flandern ange¬
kündigt.

Bern,  23 . Aug . (WTB .) „Petit Parisien"
gibt eine Unterredung mit dem kanadischen Kriegs¬
minister Hughes wieder , wonach dieser . 1913 öei
einem Besuch in Verdun den dortigen französischen
Offizieren für den Kriegsfall mit Deutschland die
Entsendung von 30000 Kanadiern in Aussicht ge¬
stellt habe.

Nach aus Amsterdam eingetroffenen Nachrichten
hat die deutsche Regierung sich wegen der irrtüm¬
licher Weise durch ein deutsches Unterseeboot vor¬
genommene Torpedierung des holländischen Dam¬
pfers „Rijndijk " entschuldigt und vollen Schadener¬
satz zugcsagt.

London,  22 . Aug . (Amtlich .) Eine Explosion
hat gestern nachmittag in der Munitionsfabrik in
Jorkshire stattgefunden . Einzelheiten fehlen noch,
doch scheint es , daß der Verlust an Menschenleben
schwer ist.

Das Erdbeben  in der vorigen Woche ist
eine schwere Heimsuchung für Italien . Der
„Avanti " meldet : „Fast alle Bauernsiedelungen in
der Erdbebenzone sind zerstört , lieber 20000
Bauern und ihre Familien sind ohne Wohnung und
infolge der Langsamkeit der Hilfe auch ohne Nahrung.

An der ganzen Adriatischen Küste hat nach
italienischen Zeitungen in der Nacht vom letzten

Freitag aus Sonnabend wieder ein Erdbeben statt¬
gefunden und sind davon die vier Städte Rimini,
Cattoliea , Ricciene und Monte Baroecio schwer be¬
troffen worden . Auch wurden durch Unwetter in
Italien in mehreren Gegenden große Verwüstungen
angerichtet und die Weinberge zerstört.

Berlin,  23 . Aug . Einer Kopenhagens ' Mel¬
dung des „Berl . Lokalanz ." zufolge berichtet die
„Nowoje Wremja " , >daß sich die bei den Südwest¬
bahnen sestgestellte Unterschleife und Durchstechereien
auf mehrere Millionen Rubel belaufen . Der dem
Staat zugefügte Schaden werde auf mindestens 6
Millionen Rubel geschätzt.

Berlin,  21 . August . Die Beratungen über
die Einführung der Reichssleischkarte sind, wie der
„Frkf . Ztg ." geschrieben wird , nunmehr zum Ab¬
schluß gelangt , sodaß mit der Veröffentlichung der
einschlägigen Bestimmungen in allernächsten Zeit zu
rechnen ist . Es wird ebenso , wie es jetzt hei den
örtlichen Fleischkartcn der Fall ist, von Monat zu
Monat die Fleischmenge bestimmt werden , die sich
entsprechend den vorhandenen Fleischvorrüten auf
ungefähr 300 Gramm pro Kopf und Woche be¬
laufen wird . Um die Mitte jeden Monats soll die
Fleischmenge bekanntgegeben werden , die für den
nächsten Monat in Betracht kommt . Die Fleisch¬
karte wird das Fleisch aller Haustiere umfassen,
auch die Haushühner werdend . Fleischkarte unterliegen.
Frei bleiben dagegen Gänse u . Enten . Lange um¬
stritten war die Frage , wie das Wild behandelt
werden sollte . Die Entscheidung ist nunmehr ge¬
fallen , daß der Fleischkarte unterliegen Rot - und
Damwild , ferner Rehe und Schwarzwild , außerhalb
der Karte wird verabfolgt : Hasen , Kaninchen und
das jagdbare Geflügel , also Rehhühner , Wildenten
und Gänse , Wasserhühner und dergleichen . In der
Behandlung des Wildes wird aber voraussichtlich
den Einzelstaaten eine gewisse Bewegungsfreiheit ge¬
lassen werden.

Bei der bevorstehenden neuen Kriegsanleihe
sollen auch weniger flüssige Vermögensbestände , vor
allem der Grundbesitz , leichter dienstbar gemacht
werden können . Deshalb hat das Justizministerium
ungeordnet , daß bei der Eintragung von Hypotheken
zur Zeichnung der Kriegsanleihe von der Kostener¬
hebung abgesehen wird . Unter den gleichen Vor¬
aussetzungen solle auch die Eintragung der Verpfän¬
dung und die Abtretung von Hypotheken kostenfrei
erfolgen.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Aug . Aus Oberstdorf im

Allgäu kommt die Trauerkunde , daß dort im Alter
von 73 Jahren der langjährige frühere Leiter des
Ministeriums den Innern , Minister a . D . Dr . v.
Pischek , nach kurzer schwerer Krankheit -gestorben ist.
Mit ihm ist eine der volkstümlichsten Persönlichkeiten
Württembergs und ein um das Land hochverdienter
Mann , dem er mehr als 47 Jahre lang seine
Dienste gewidmet hat , dahingegangen . Dr . v . Pischek
war Ende 1912 nach 19jähriger erfolgreicher
Ministertätigkeit mit der Vollendung seines 70.
Lebensjahrs vom Amt zurückgetreten . Bei seinem
Scheiden aus dem Amt hat ihn der König in be¬
sonderer Würdigung seiner Verdienste um das Land
zum Mitglied der Ersten Kammer aus Lebenszeit
ernannt . Die Technische Hochschule Stuttgart er¬
nannte ihn für seine hervorragende Verdienste um
die Technik während seiner 19jährigen Ministertätig¬
keit zum Dr . Ing . ehrenhalber . Die Stadt Stutt¬
gart hat seine Verdienste auch um die Stadt durch
die Benennung einer Straße auf der Gänsheide
nach ihm geehrt . Mit der wirtschaftlichen Entwicklung
des Landes wird der Name Dr . v. Pischeks für
immer ehrenvoll verbunden bleiben.

Gmünd,  23 . Aug . Das altrenomierte Gast¬
haus zum Ritter (früher Bierbrauerei ), mit sämt¬
lichen Grundstücken , darunter auch das Wirtschafts¬
gebäude und Gartenwirtschaft zu Ritterburg , wurden
bei der Zwangsversteigerung von Wachswaren¬
fabrikant Karl Rieß übernommen.

Hall,  23 . Aug . Der „Staatsanzeiger " stellt
als vermutliche Ursache der Entgleistung des Güter¬
zugs Heilbronn — Crailsheim bei der Station
Sulzdorf  Arbeiten an einer Weiche ohne die vor¬
geschriebene Sicherung fest.

vermischtes.
Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers

betreffend die Festsetzung des Kurses , zu dem die
viereinhalbprozentigen Schatzanweisungen der Kriegs¬
anleihe des Deutschen Reichs bei Entrichtung der

Kriegssteuer an Zahlung Statt angenommen werden
ist dahin erlassen worden , daß ein Kurs von gg.gß
Mart für je 100 Mark Nennwert zugrunde Pleqt
werden wird . ' ' ^

Ertappte Getreidewucher.  In Berlin
wurden durch das Kriegswucheramt 8 Großhändler
ermittelt , die aus Westpreußen unter falscher An¬
gabe viele Tausende von Zentnern Gersten -, Rog¬
gen - und Weizenmehl eingelagert und zu Wucher¬
preisen mit 300 Prozent Gewinn weiterverkauft
hatten . Die Untersuchung ergab , daß eine große
Zahl von Wucherern und Hehlern an dein verderb¬
lichen Treiben beteiligt ist ; über 100 Personen sind
in Untersuchung gezogen . Unter den verhafteten be¬
finden sich auch einige Bahnhofvorsteher , unter deren
Beihilfe das Getreide mit falscher Deklaration be¬
fördert wurde.

Zum Lederpreis.  Infolge der Herabsetzung
des Lederpreises wird von maßgebender behördlicher
Seite z. B . der Preis für ein Paar Stiefelsohlen
von 4 — 5 Mk . als angemessen für den Winter be¬
zeichnet. Die Reparaturen , die bereits mit Leder
zu neuen Preisen ausgeführt werden , müssen sofort
in den Preisen herabgesetzt werden , und es ist keine
Anpassung an die Preise der alten Bestände statthaft.

Lebensmittelkarten zukaufengesucht.  Im
Anzeigenteil einer im Bad Kösen erscheinenden Zei¬
tung standen vor einigen Tagen wörtlich folgende
Gesuche : Suche Brotmarken zu kaufen , Wenzelstraße
33 . — Zuckermarken werden gekauft , Hallische
Straße 3011 . — Fleischmarken zu kaufen gesucht,
auch Umtausch gegen Brotmarken , Kanonierstr . 21.
— Bemerkungen überflüssig.

Die Zuckerfabrik Wabern  zahlt ihren Aktio¬
nären für das Geschäftsjahr 1915 eine Dividende
von 29 °/». Außerdem erhalten die Rübenlieferan¬
ten für jeden Zentner Rüben 26 Pfennig , nachge¬
zahlt . Da in Mitteldeutschland Rübenbauern und
Zuckeraktionäre vielfach ein und dieselben Personen
sind, vereinigt sich in diesem Maße auch die Divi¬
dende und der nachgezahlte Rübenpreis . Der Au¬
ßenstehende kann natürlich nicht erkennen , ob die
Nachzahlung zu dem Zwecke gewählt worden ist,
unr die Dividende nicht all zu hoch erscheinen zu
lassen . Angesichts solcher Gewinne muß , wie der
Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen bemerkt,
mit aller Sorgfalt geprüft werden , ob der ange¬
ordneten Erhöhung der Rübenpreise um rund 50
Pfennig per Zentner neuer Ernte auch eine Er¬
höhung des Zuckerpreises zu folgen braucht . Tic
Gewinne der Zuckerindustrie lassen die Notwendig¬
keit bis heute keineswegs erkennen.

Fliegenfänger zum Käsekundenfang.
Die „Anpassungsfähigkeit des Handels " beleuchtet
eine Nachricht des Kriegsausschusses für Konsumen¬
teninteressen aus Trier : Ein Händler verkaufte trotz
des Höchstpreises von 80 Pfennig einen Posten
Limburger Käse zu 1.14 Mark das Pfund . Daran
knüpfte er jedoch die Bedingung , daß jeder Käufer
ein Dutzend Fliegenfänger , mit Leim beschmierte
Papierstreifen zum Preise von 1 Mk . (Warenhaus¬
preis 30 — 40 Pfennig ), kaufte . Somit stellte sich
der Preis für ein Pfund „Limburger " auf 2.40
Mark . Der Trier Verbrauchsausschuß hat diesem
Gemütsmenschen wegen Preiswuchers und Unzuver¬
lässigkeit im Lebensmittelhandel der Behörde ange¬
zeigt.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Köln,  24 . Aug . (WTB .) Die „Köln . Zeitung"

meldet aus Bremen zu der Rückkehr des Handels-
Unterseebootes „Deutschland " u . a . : Die amerika¬
nische Regierung verhielt sich durchaus korrekt neutral.
Die amerikanische Flotte hat mit Strenge darauf
gesehen , daß die Grenze von unseren Feinden , sowohl
den Engländern wie den Franzosen , geachtet wurde.
Diese Vorsichtsmaßregeln wurden besonders verschärft,
nachdem ein englischer Kreuzer nachts heimlich in
die Bucht eingefahren war . Bei der Ausfahrt be¬
fanden sich nicht weniger als 8 englische Kriegsschiffe
auf der Lauer , umgeben von zahlreichen gemieteten
amerikanischen Fischdampfern zum Zweck der Aus¬
legung von Netzen und der Benachrichtigung des
Feindes . Trotzdem gelang die Ausfahrt . Die
Ozeanfahrt war anfangs stürmisch , später weniger
bewegt . An der englischen Küste war viel Nebel,
in der Nordsee war das Wetter stürmische Das
Schiff erwies sich als ausgezeichnetes Seeschiff. De
Maschinen haben tadellos gearbeitet ohne jede
Störung . Es wurden 100 Seemeilen unter
Wasser gefahren , bei 4200 Seemeilen im ganzen.
Es wurden keine Eisberge passiert . — Die Nach¬
richt von der Ankunft des Untersee Handels-
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sistftff Deutschland " vor der Wesermünduna
,Me i» Bremen  kuitz nach 7 Uhr abends be-
lüiük und tief naturgemäß große Freude  hervor
stc Lpaunung. die bereits seit 8 Tagen die Be-
Mrmig erfaßt hatte , machte einer frohen Feier-
Dm !!!g Platz . Immer wieder in den letzten
Agei, waren Gerüchte aufgetaucht , daß die „Deutsch-
L»d" bereits auf der Weser eingetroffen sei Huir-
We und Aberhunderte von Menschen verbrachten
Dg für Tag mehrere Stunden am Strande der
Mer, um nur nicht den Augenblick der Ankunft
U Lciiiffes zu verpassen . Auf Kapitän König

Offiziere und seine Mannschaften ist Deutsch-

Nerlin , 24 . Aug . Zu der Rückkehr des Handels-
Mterickbootes „Deutschland" sagt die „Nordd . Allg.

Jubel wird im ganzen Reich und bis
M Feindesland hiueiu , wo unsere heldenhaften
MM die feindseligen Absichten unserer Gegner

machen, die Kunde aufgenvmmen werden,
dos kühne Unternehmen die zweite Probe

/glänzend bestanden hat . Der glückliche Gedanke,
Verkehr mit neutralen überseeischen Ländern

durch Tauchboote herzustellen , kann ein schönes Ge-
hgm seiem. Stolz dürfen wir auf die weitblicken¬
de» und schöpferischen deutschen Männer sein, die
M raschem Entschluß und unbeugsamer Tatkraft
chicAufgabe lösten, die im Ausland für undurch-
ßchar erklärt wurde , als die Lösung schon Wirk¬
lichkeitgeworden war.

Bern , 24. Aug . Nach einer Meldung des
Fernere dclla Sera " aus Athen schreibt das anti-
mtzelische Blatt „Embros " zu der Landung ita¬
lienischer Truppen in Saloniki : Nach aus Saloniki
Mgetrofsenen Nachrichten sind die italienischen Trup-
Pi für Nordepirus bestimmt und sollen nach Koritza,
Ämeti und Tepelen geschickt werden , wo sie sich
mit den Vorposten der Armee von Balona vereinigen
seilen, um so Nordepirus vollständig abzuschließen
md diplomatische Verwicklungen mit Griechenland
z»vermeiden, die Truppenlandungen in Santi Qua-
Mnta »ach sich gezogen haben würden.

Amsterdam,  23 . August . Die „Times " ver¬
nimmt aus Athen, daß die Landung der italienischen
Truppen in Saloniki große Unruhe in Griechenland
erweckte. Die Angelegenheit wird im Ministerrat

! besprochen werden. Halbamtlich wird jedoch ver¬
sichert, daß die Regierung keinerlei Beschwerde da¬
gegen erheben wird, da sie vollkommenes Vertrauen
i»die Schutzmächte habe . In veniselistischen Kreisen
wird eine Mitwirkung Italiens am Balkanunter-
«ehmen als eine Folge der Weigerung Griechenlands
angesehen, an dem Kampf au der Seite des Vier-
vcrbands teilzunehmen und es so den Verbündeten
Mermögliche», zur Offensive überzugehen . Weiter
wird gemeldet, daß die Gesandten des Vierverbands
»mehr alles aufweudeu, die griechische Regierung
Meiner entscheidenden Maßnahme zu bewegen.

Im Melteridranä.
OriginLi-Urlegsnoman aus ernllcr 2ei1

von Rudolf Zollings r.
1 2 'I (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

Der Graf antwortete nicht, mehr . Allem A
schein nach hatte er das Bewußtsein verloren,
die Kälte der Nacht immer empfindlicher wurc
drückte sich Raven so nahe als möglich an
Oberleutnant heran , um ihm etwas vo >
Körperwärme mitzuteilen . An Schlaf »" ff
selbstverständlich nicht mehr zu denken , um
Me auch gar keine Müdigkeit ; l» ' c
schmerzen schienen sich gemindert zu haben I
W das Einrücken der feindlichen Pattene
^Wald alle seine Gedanken beschäftigte . ^
Wiellungsort der Geschütze mußte Pch >n
Mer Nähe ihres Schlupfwinkels befinden , o
er deutlich die Stimmen der Offiziere und w
daten vernehmen konnte , die eifrig arbeiteten,
sich die nötige Deckung gegen die Beobachtung v>

seiten des Gegners zu schaffen . ,,,In der Morgenfrühe wird der Tanz w
gehen", dachte Raven . „Und wenn die Unsresden Standort der Batterie auskundschaften , haw
vir die schönsten Aussichten , hier in unserm Loc
«etanntschastmit deutschen Granaten zu mache
Aber wenn sie die französischen Kanonen zusai
ftenschietzen, so mag es in Gottes Namen daru
sein. Der arme Kamerad wird darüber ja scywe
»ch anders denken als ich." . ,, .. .ßn unendlicher qualvoller Langsamkeit schiichl
d>e Stunden der Nacht dahin . Nie in seine
"den hatte Hugo von Raven den Anbruch ein

^euen Tages heißer und inbrünstiger ersehnt , o
M ja alle Wahrscheinlichkeit dachr sprach , Pftser Tag für ihn der letzte sein würde . Ab
"L untätige Ausharren in dem Erdloch , che
^schliche Ohnmacht, dem Verwundeten an sein

Bern,  23 . Aug . (WTB .) Heute nachmittag
um 4 Uhr findet in Rom ein Nt inist errat  statt,
dem der „Sceolo " nach der Landung italienischer
Truppen in Saloniki vom internationalen Gesichts¬
punkt aus hohe Bedeutung beimißt.

Rotterdam,  24 . Aug . Nach dem „Nieuwe
Rotterdamschen Courant " erklärte Churchill vor¬
gestern im Unterhaus : Vor Verdun und an der
Somme dauert das strategische Gleichgewicht fort.
Der erbitterte Kampf bringt keine fühlbare Verände¬
rung in der allgemeinen strategischen Lage der beiden
Armeen mit sich. Die deutschen Armeen sind niemals
zahlreicher und besser ausgerüstet gewesen als jetzt.
Es stehen mehr deutsche Divisionen im Felde als
zu irgend einem anderen Zeitpunkt des Krieges.
Wir müssen , wenn wir den Sieg erringen wollen,
unsere ganze Energie darauf konzentrieren . Deutsch¬
land spöttelt über unsere Siege . Wie wissen , daß
es der furchtbarste Gegner ist und wir müssen in
aller Ruhe auf wissenschaftliche und systematische
Weise unser ganzes Leben für die große Aufgabe,
die unser Land zu vollbringen hat , einrichteu.

Genf,  23 . Aug . „Eclaire " erfährt aus London:
Auf Wunsch der Kabinette in Paris und London
müsse General Brussilow jetzt seine größte Kraft¬
probe wagen . Seine Offensive wäre zu allzu lang¬
samer Gangart gekommen und müsse mit neuem
Schneid vorgetrageu werden . „Gaulois " sagt , auf
den übrigen Schlachtfronten werde inan sich mehr
in der Defensive halten müssen . Das unwidersteh¬
liche Vordringen der Rupfen nach Süden sowie das
Vordringen der Truppen Sarrails nach Norden
sind der Hanpttrumpf des Vierverbandes.

Genf,  23 . August . Herve  beklagt in der
„Victoire " die Blindheit des Publikums , das in
stille Wut versetzt worden sei, als die Kunde von
der bulgarischen Offensive eintraf . Es sei eine
Schande würde man sagen , daß der Vierverband
trotz der Gegenwart von Truppen aller vier Mächte,
Frankreich , England , Rußland und Italien auf
griechischem Boden die Initiative des Feindes dul¬
den müssen.

Berlin,  24 . Aug . Laut „Berl . Lokalanz ."
wird der Wiener „Reichspost " aus Bukarest depe¬
schiert , daß nach übereinstimmenden Meldungen der
dortigen Blätter die Befestigungsarbeiten an der
besfarabischen Grenze bei Tag und bei Nacht fort¬
gesetzt werden.

Berlin,  23 . August . (WTB .) Wie wir aus
Memel erfahren , wurde am 22 . Aug . au der kur-
ländischen Küste beobachtet , wie etwa 6 Seemeilen
nördlich Klein -Jrben ein russisches Torpedoboot vom
Typ der neuesten großen Boote durch eine Explo¬
sion schwer beschädigt ' wurde . Das Boot wurde
von anderen Torpedobooten nach der Küste von
Oesel geschleppt.

Seite , der jetzt in matten und abgerissenen Worten
zu phantasieren anfing , auch nur die tleinsle Linde¬
rung seiner Leiden zu verschaffen , sie dünkten ihm
hundertmal schlimmer als der Tod.

Wie eine Erlösung begrüßte er den ersten fahlen
Schimmer , der durch die Lücke im Strauchwerk
in ihr dumpfig feuchtes Gefängnis fiel , und der
ihm gestattete , das Gesicht seines Schicksalsgenossen
zu unterscheiden . Er sah , daß es aschfahl ge¬
worden war , und daß tiefe , dunkle Schatten unter
seinen geschlossenen Augen lagen . Es war inner¬
halb weniger Stunden zu einem hageren , ver¬
fallenen Greisenantlitz geworden , und wie ein Er¬
schauern ging es durch Hugo von Ravens Seele.

Noch einmal trat die Versuchung an ihn heran,
aus der Grube zu steigen und sich den Franzosen
zu überliefern , damit dem Schwerverwundeten
Beistand werde oder wenigstens Erleichterung für
seine letzten Stunden . Aber dann dachte er daran,
daß der Oberleutnant , wenn er noch einmal zum
Bewußtsein kam, ihm wahrlich wenig Dank wissen
würde für solchen Liebesdienst , und er wies die
Versuchung endgültig von sich ab.

Draußen war es bereits lebendig geworden.
Die Bedienungsmannschaften der Batterie , die
allem Anschein nach ein paar Stunden im Walde
geruht hatten , traten auf ihre Posten , und aus
der Höhe , wahrscheinlich von den als Beob-
achuingsstand ausersehenen Vaumwipfeln herab,
kamen weithin verneyinliche Befehle . Nur wenige
Minuten noch, dann dröhnte der erste dumpfe
Knall durch die Morgenstille des erwachenden
Tages . Und in rascher  Folge ließen auch die
übrigen Geschütze ihr erschütterndes Gebrüll ver¬
nehmen.

Aber den Oberleutnant weckte der unfreund¬
liche Frühgruß nicht zum Bewußtsein der Wirk¬
lichkeit. Er schlug wohl die Augen auf , in denen
die Glut des Wundfiebers brannte , aber er er¬
kannte weder seinen Gefährten , '̂ och hatte er eine !

Budapest. (Pr .-Tel .) Nach einer Autarkster
Meldung ist laut „Frks . Ztg . " das Bestreben der
Russen sich in den Bukowinaer Karpathenpässen
festzusetzen, durch die im Moldawatale fortschreitende
Gegenoffensive der verbündeten Truppen vereitelt
worden . Die Russen erlitten große Verluste und
konnten die verlorenen Stellungen nicht wieder zu-
rücknehmeu.

Budapest. (Priv . - Tel .) Nach Sofioter
Meldungen entstand lt . „Frks . Ztg ." in Saloniki
ans die Nachricht vo » den Niederlagen der Serben
eine förmliche panikartige Verwirrung . Die ge¬
schlagenen serbischen Truppenteile strömten zum
großen Teile ohne Waffen in Unordnung nach Sa¬
loniki zurück. Der Bevölkerung aber besonders der
englischen Soldaten bemächtigte sich eine große Er¬
regung und alles drängte zu den Schiffen . Das
Einschreiten französischer Soldaten stellte die Ordnung
wieder her.

Basel. (Priv .-Tel .) Harms meldet lt . Frkftr.
Ztg . aus Athen . Die deutsche Regierung hat sich
schriftlich verpflichtet , daß die deutschen und bulga¬
rischen Truppen in die Städte Drama , Serres und
Kavalla nicht einmarschieren würden . Die Frkftr.
Ztg . bemerkt dazu , Radoslawow hat in der Sobranje
ausdrücklich erklärt , daß der Vormarsch der Deutschen
und Bulgaren den Zweck habe , sich gegen die be¬
ständigen Angriffe der Ententetruppen die besten
Stellungen zu sichern und das sei bereits geschehen.
Eine weitere Besetzung griechischen Gebietes über
diese militärischen Erfordernisse hinaus , ist also von
den Bulgaren gar nicht beabsichtigt.

»
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Vorstellung von seiner Lage oder von dem , was
zu befürchten stand . Ja , seine Seele schien im '
Gegenteil von allerlei lieblichen Vorstellungen um¬
gaukelt , denn um die schmalen , bleichen Lippen,
über die immer wieder derselbe weibliche Name
kam , huschte es zuweilen wie ein zufriedenes
Lächeln.

„Er wird sterben, " dachte Raven . „Er wird
ganz gewiß sterben ."

Und dann reiste in seiner Seele allgemach ein
abenteuerlicher , tollkühner Entschluß . Wenn der
Graf starb , was hielt ihn dann noch in diesem
scheußlichen Loch zurück ? Mildem eigenen Leben
hatte er ja ebenfalls abgeschlossen . War es da
nicht ganz selbstverständlich , daß er es wenigstens
so teuer als möglich verkaufte ? Die Vorstellung,
daß er sich von hinten her an die Batterie heran¬
schleichen und den Ahnungslosen durch ein paar
wohlgezielte Schüsse aus seinem Browning einen
heillosen Schrecken in die Glieder jagen würde,
ehe ihn selber das erlösende Blei traf — diese
phantastische Vorstellung gewann für ihn mehr
und mehr etwas  beinahe Erheiterndes . Die Kerle
mußten ja geradezu aus den Wolken fallen , wenn
plötzlich in ihrem Rücken ein Feind auftauchte , mit
dessen Nähe sie wahrhaftig nicht hatten rechnen
können ! Und wenn es ihm gelang , auch nur zwei
oder drei von ihnen ins Jenseits zu befördern,
so hatte er das Martyrium dieser Nacht doch we¬
nigstens nicht umsonst erlitten und durfte mit dem
Bewußtsein sterben , den Kameraden und sich ge¬
rächt zu haben.

Den letzten Atemzug des Oberleutnants mußte
er freilich zuvor abwarten , und den letzten Liebes¬
dienst , ihm die erloschenen Augen zuzudrücken,
mußte er ihm erweisen . Darum blieb er zunächst
regungslos , die zuckende Hand des fiebernden Ka¬
meraden in der seinigen , mit fest zusammen¬
gepreßten Lippen und in gespannter Erwartung.

(Fortsetzung folgt .)

r



K. Oberamt Neuenbürg.
Einlösung van Nergnillngsnakrkknntnissen.

Gemäß 8 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes wird die
Gemeinde Neuenbürg aufgefordert, ihre Anerkenntnisseüber Ver¬
gütungen für Kriegsleistungen in den Monaten April und Mai
1916 bei der Oberamtspslege behufs Empfangnahme der Kapital¬
summen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. August 1916.
Den 21. August 1916. Oberamtmann Ziegele.

Krorntreeven
—Kauft jedes Quantum —

Christian Kiienzien,
I. württbg . Ivuchtfaft -Krefterei rnit DarnpfbetrieV

Sulzbacha. d. Murr.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Vorn 24. August ab sind für hiesige Einwohner

Graupen
ohne Karten zu haben bei: Kaufmann Pfister, Firma Wilh.
G. March und Wilhelm Gauß Witwe hier, 500 § zu 40 ^ .

Den 22. August 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kulter-Urrkanf
am Freitag , den 25. August, vorm. 8—9 Uhr

für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 361—580, soweit der
Vorrat reicht.

Den 23. August 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Ein jüngeres

tll
für sofort gesucht.

Hotel Krone, Schömberg.

Gelbe Rüben
Pfd. 20 Pfg.

bei 10 Pfd . 18 Pfg.
ptannkuchLLo.
Neuenbürg Tel-f. 70. /

Kapfenhardt

ZwllilO-WimU-
nachm. 3Uhr '

konunt nn Wege der Zŵ .'
Vollstreckung gegen BarzahL

ca. ' /« Jahr alt und
ca. 40  Ztr.As

zur Versteigerung.
Zusammenkunftb. Rathens

Wrldbad,  23 . Aug. IM
Höhle,

_Gerichtsvollzieher,
Zrikchr

StzellM
eiugetroffeu

klamrkuvkL

König Milhelm Anbiliinms Spende
Am 6. Oktober vollendet sich ein Vierteljahrhundert, seit Seine

Majestät König Wilhelm der Zweite den Thron seiner Väter
bestiegen hat.

Während dieser langen Regierungszeit hat der König in der
Förderung des Volkswohls seine höchste Befriedigung gesucht und ge¬
funden, Land und Volk durften sich eines reichen Schatzes landesväter¬
licher Fürsorge erfreuen. Verfassung, Gesetzgebung und Verwaltung
sind unermüdlich weiterentwickelt und den über die überkommenen
Formen hinausgewachsenen Anforderungen der neueren Zeit angepaßt
worden. Landwirtschaft und Industrie , Handel und Verkehr sind
mächtig gefördert, Kulturaufgaben jeder Art, soweit immer die Kräfte
des Landes reichten, erfüllt worden. Große gemeinnützige Einrichtungen
auf allen Gebieten, insonderheit znm Wohle der weniger bemittelten
Klassen, sind neu geschaffen worden und haben sich in der schweren
Kriegszeit erprobt. Der Zusammenschluß Württembergs mit den
übrigen deutschen Staaten im neuen Reiche ist noch enger und fester
geworden und in der jetzigen Kriegszeit blickt unser König mit gerechtem
Stolze auf feine Württembergs!, die mit den andern deutschen Stämmen
an Tapferkeit und Ausdauer wetteifern im Kampf für Deutschlands
Erhaltung, für seine Ehre, Größe und Freiheit.

In der Rückschau auf die Zeit glücklicher harmonischer Ent¬
wicklung aller Kräfte des Volkes, in inniger Dankbarkeit für die Wohl¬
taten einer 25 jährigen Regierung, die fest verankert ruht in dem
herzlichen gegenseitigen Vertrauen von Fürst und Volk, will das würt-
tembergische Volk trotz des Krieges den Gedenktag nicht vorübergehen
lassen, ohne ein äußeres Zeichen seiner Ergebenheit und Dankbarkeit
vor dem Thron niederzulegen.
A MNicht mit rauschenden Festen kann dieser Tag begangen werden,
dazu ist die Zeit zu ernst und zu hart, zu schwer lasten die Sorgen

Stuttgart , im Juni 1916.
Grafv. Zeppelin.

Der Präsident der Ersten Kammer:
Fürst zu Hohenlohe-Bartenftein und Jagstberg.

und Nöte des Kriegs auf dem Herzen des Königs, zu stark leidet er
mit seinem Volke unter den vielen Kümmernissen, die der Krieg in
Haus und Familie trägt. Unsere Feier kann nur darin be¬
stehen , daß wir dem König die  Last erleichtern , daß wir
ihm helfen , Kummer und Sorge zu lindern , Not und
Elend zu steuern.  Wir wissen, daß wir ihm dadurch allein eine
der Kriegszeit würdige, seinem landesväterlichen Herzen wohltuende
Jubiläumsgabe darbringen.

Wir fordern daher unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen auf zu
einer Sammlung für das Jubiläum des Königs. Das Ergebnis der
Sammlung soll Seiner Majestät zur Verfügung gestellt werden
zur Unterstützung in Not geratener Kriegsteilnehmer und ihrer
Angehörigen, denen durch die gesetzliche Fürsorge oder durch andere
vorhandene Fürsorgeeinrichtungen nicht ausreichend geholfen werden
kann. Ebenso soll die Fürsorge für solche, die durch den Krieg
in Not geraten find, ohne daß sie oder Angehörige am Krieg
teilgenommen haben, in den Rahmen der Zwecke der Jubiläums¬
spende fallen.

Für einen so guten und dringenden Zweck, für eine Sammlung,
mit der wir dem König Freude machen und unserer Dankbarkeit zeit¬
gemäßen Ausdruck geben, werden sich, des sind wir gewiß, die Herzen
der Württemberger weit öffnen!

Jeder gebe, was er kann, um eine der schönen Bestimmung
würdige Spende zu ermöglichen, auch die kleinste aus treuem Herzen
kommende Gabe ist willkommen.

Möge unser Aufruf landauf landab freudigen Widerhall und
willige Geber finden!

Der Präsident der Zweiten Kammer:
Kraut.

y > ?Die Unterzeichneten schließen sich diesem Ausruf an und erklären
sich zur Entgegennahme von Gaben bereit: Schultheiß
Allinger in Dobel- Stadtschultheiß Bätzner in Wildbad; Bezirksschul¬
inspektor Baumann in Neuenbürg: Apotheker Bozenhardt in Neuenhürg;
Pfarrer Breitweg in Birkenfeld; Frau A. Commerell in Höfen; Bad¬
diener Karl Eisele in Wildbad: Volksschulrektor Eppler in Wildbad;
Schultheiß Feldweg in Höfen: Forstmeister Finckh in Wildbad; Stadt¬
pfarrer Fischer in Wildbad; Fabrikant Alfred Gauthier in Calmbach;
Stadtschultheiß Grüb in Herrenalb; Oberamtsarzt Ov. Härlin in
Neuenbürg: Schultheiß Hermann in Schömberg; Schultheiß Hörnle
in Calmbach: Direktor Holzer in Rotenbach; Schultheiß Kircher in
Grüfenhausen; Schultheiß Köhler in Loffenau; Sanitätsrat I)v. Koch
in Schömberg; Fabrikant Hermann Lemppenau in Höfen; Frau Marie
Lerch in Höfen; Pfarrer Luz in Gräfenhausen; Kameralverwalter
Mangold in Neuenbürg: Redakteur und BuchdruckereibesitzerMeeh in
Neuenbürg; Kaufmann Emil Meisel in Neuenbürg; Hotelbesitzer Karl
Mönch in Herrenalb; Buchdruckereibesitzer Reinhardt in Wildbad;
Pfarrer Renz in Ottenhausen; Pfarrer Reusch in Feldrennach; Stadt¬
pfarrer Röster in Wildbad; Oberlehrer Ruppert in Conweiler;
Sattlermeister Sader in Höfen; Fabrikant A. Schmidt in Neuenbürg;

Frau Klara Schnitzer in Wildbad; K. Badearzt I) r . Schober in
Wildbad; Oberamtsrichter Scholl in Neuenbürg; Frau Emil Seeger
in Neuenbürg; Schultheiß Seuser in Schwann; Stadtpfarrer Storz in
Herrenalb; Pfarrer Supper in Schömberg; Bankdirektor Ulmer in
Wildbad; Magazinier Franz Vogt in Neuenbürg; Landwirt Erich
Weiß in Ottenhausen; Oberlehrer Wieland in Birkenfeld.

Ferner der geschäftsführende Ausschuß für den Oberamtsbezirk:
Oberamtmann Ziegele in Neuenbürg, Vorsitzender; Dekan Uhl in
Neuenbürg; Sägwerksbesitzer Friede . Keppler in Calmbach; Hop
apotheker Ov. Metzger in Wildbad; Oberamtssparkassier Holzapfel in
Neuenbürg (Bezirkssammelstelle).

Sammelstellen sind errichtet: Für Neuenbürg : Oberamtssparkasse;
Ottenhausen : Pfarrer Renz; Wildbad mit Parzellen : Rathaus,
Vereinsbank, Hofapotheke, Badkasse, Paucke'sche Buchhandlung, Kauf¬
mann Bosch , Anwalt Seyfried  in Sprollenhaus, Anwalt Haag  m
Nonnenmiß; in allen übrigen Gemeinden beim Ortsvoffteyer.
Bezirkssammelstelle, an welche wir die Gaben bis spätestens 20. Sep¬
tember einzusenden bitten: Oberamtssparkassier Holzapfel  in Neuen¬
bürg, Postscheckkonto Nr. 6933.

-̂ ruc! und Verlag der C. Meerchen  Vuchdruckcrei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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